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Aus dem Schulkreis 

Ein Blick nach 
vorne und ein 
Blick zurück 
Vor 10 Jahren habe 
ich mein erstes Edi-
torial geschrieben. 
heute, beim Ver-
fassen des 36. Edi-

torials, wird mir bewusst, wie viel sich 
in diesen 10 Jahren verändert hat. Der 
Schulkreis ist stetig gewachsen, und die 
Schulen haben sich kontinuierlich wei-
terentwickelt. 

unsere Schülerzahlen sind in die-
ser Zeit gestiegen. 2014 unterrichteten 
wir noch 3'255 Kinder in 175 Klassen, 
ab August 2024 sind es 3'488 Kinder in 
189 Klassen. 2023 starteten sogar 3602 
Schüler*innen ins neue Schuljahr. um 
dieses Wachstum auffangen zu können, 
haben wir verschiedene bauprojekte rea-
lisiert. So konnten wir neue Kindergärten 
in den Schulen leutschenbach, luchs-
wiesen und hirzenbach eröffnen. Für 
mehr Schulraum wurden zusätzliche Züri 
Modulare aufgestellt oder aufgestockt. 
Ein weiteres grosses bauprojekt ist mit 
der Schule Saatlen in der umsetzung. 
Für das nächste Grossprojekt im luchs-
wiesen wird bereits am 22. September 
2024 an der urne abgestimmt. 
Der Erweiterungsbau luchswiesen 
wird Schulraum für zusätzlich 15 pri-
marklassen bieten. Der bau besticht 
neben ansprechenden Klassenzimmern 
und modernen Fachräumen vor allem 
mit einer grossen Dreifach-Sporthalle 
sowie einer grosszügigen Aussenan-
lage. Das neue Schulhaus luchswiesen 
will zu einem Ort werden, an dem sich 
Schüler*innen, Mitarbeitende aber auch 
die Quartierbevölkerung gleichermassen 

Mitteilungen 

wohlfühlen und entfalten können. lesen 
Sie dazu mehr auf S. 7. 

Unterstützende Angebote für Sek-
schüler*innen 
Eine besonders grosse Entwick-
lung erwarten wir bei den Sekun-
darschulen. im Sommer haben 265 
Sekundarschüler*innen die obligatori-
sche Schulzeit beendet. Fast alle die-
ser Jugendlichen haben den Übergang 
in eine berufslehre oder eine weiterfüh-
rende schulische Ausbildung geschafft. 
Dies ist beeindruckend angesichts der 
vielen herausforderungen, die dieser 
Schritt mit sich bringt. 

Wer Mühe hat, eine berufslehre zu 
fnden, weil es an der Motivation fehlt, 
kann von einem neuen Angebot von 
«glattwägs» proftieren. «glattWeg» - so 
heisst das Angebot - begleitet Jugend-
liche der Schulen Stettbach und herzo-
genmühle engmaschig und hilft ihnen 
dabei, perspektiven zu entwickeln und 
ihren Weg in die berufswelt zu fnden. 
Mehr über dieses neue Angebot erfah-
ren Sie auf S. 2. 

«glattWeg» ist jedoch nur eines von 
vielen unterstützungsangeboten, die 
in den letzten Jahren für die Sekundar-
schulen in Schwamendingen entwickelt 
wurden. Ein weiteres ist «looping» der 
Schule herzogenmühle, das auf S. 3 vor-
gestellt wird. 

Die psychische belastung vieler 
Jugendlichen ist gestiegen. Dies zeigt 
die 2022 durchgeführte Gesundheitsbe-
fragung von 2. Sek-Schüler*innen in der 
Stadt Zürich. Die Zürcher Schulen haben 
auf diese Entwicklung reagiert und das 
programm «hebSorg!» in allen Sekun-
darschulen eingeführt. Das Angebot 

des Schulpsychologischen Dienstes hilft 
Schüler*innen, mit den emotionalen und 
psychischen herausforderungen besser 
umzugehen und unterstützt die lehr-
und betreuungspersonen in der Früh-
erkennung von psychischen Erkrankun-
gen. Mit einem Elternabend für alle Eltern 
von 2. Sek-Schüler*innen sollen auch die 
Eltern für das thema sensibilisiert wer-
den. Dies ist ein wichtiger Schritt, um die 
Gesundheit und das Wohlbefnden unse-
rer Kinder gemeinsam zu fördern. lesen 
Sie dazu die S. 4. 

Neue Mitarbeitende 
in den letzten zehn Jahren haben viele 
langjährige Mitarbeitende ihren wohl-
verdienten ruhestand angetreten und 
neue Kolleg*innen haben bei uns ange-
fangen. im neuen Schulkreisel stellen wir 
ihnen eine neue Schulleiterin, neu einge-
tretene leitende der betreuung und die 
Mitarbeiter*innen der Schulsekretariate 
vor. Auch in der behörde hat es Wech-
sel gegeben. Ab dem neuen Schuljahr 
übernimmt barbara Weidmann das prä-
sidium der Aufsichtskommission in den 
Schulen Auhof und Auzelg. Zahra Moha-
med wird neues behördenmitglied in die-
sen beiden Schulen. 

Wir heissen sie herzlich willkommen 
und wünschen ihnen, wie auch allen neu 
eingetretenen Kindergartenkindern und 
Schüler*innen, viel Freude und begeis-
terung für das lehren und lernen. 

und ich freue mich auf das neue 
Schuljahr mit ihnen! 

barbara Fotsch, präsidentin Kreisschulbehörde 

Zeitplan für die Mittelschul-Vorbereitungskurse (Gymnasium und berufs-
mittelschule bMS): 

•	 Anmeldeinformationen und Anmelde-Link bei Eltern ab 26. August 
2024. 

•	 Anmeldung online eingereicht bis 6. September 2024 
•	 Start der Vorbereitungskurse in der Schule Stettbach am 

26. Oktober 2024. Der Kurs dauert bis am 1. Februar 2025 und fndet 
an 11 Samstagvormittagen statt. 

Öffnungszeiten Knabenschiessen und herbstferien: 

unsere büros bleiben am Montag, 9. September 2024 sowie von Montag, 
7. Oktober bis und mit Mittwoch, 16. Oktober geschlossen. Ab Donner-
tag, 17. Oktober sind wir wieder für Sie da. 

SchulKrEiSEl / SEptEMbEr 24 
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glattWeg 

Neue Äste wachsen lassen 
D e r  Ve re i n  G l a t t w ä g s  d u r f t e  
Schüler*innen der 3. Sekundarstufe 
des Schulhauses Stettbach intensiv bei 
der lehrstellensuche unterstützen. Das 
pilotprojekt glattWeg ist abgeschlossen 
und hat von den lehrpersonen und den 
Schüler*innen Zuspruch erhalten. Gerne 
berichten wir von unseren ersten Erfah-
rungen und wie es weiter geht. Doch 
zuerst einmal zurück zu den Wurzeln. 

Die Wurzeln 
1986 haben Anette Kaldeck und Susanna 
rusca den Verein Glattwägs (kurz: glatt-
wägs) in Schwamendingen gegründet. 
bei ihrer Arbeit in der Jugendanima-
tion erkannten sie, dass die Jugendli-
chen zunehmend den Übergang von der 
Schule in den beruf nicht allein schafften. 
Fortan boten sie diesen Adressat*innen 
kleine Arbeitsaufträge und begleiteten 
sie beim Eintritt ins berufsleben. bis 
heute haben sich die Anforderungen der 
Gesellschaft und der Ausbildungsbe-
triebe stetig gewandelt und glattwägs ist 
den neuen herausforderungen mit Ange-
botsanpassungen begegnet. 

Der Stamm 
Was sich nur wenig gewandelt hat, ist 
unser Arbeitsvermittlungsangebot. Noch 
heute kommen wir mit Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen meist über die per-
spektivenschaffenden Arbeitseinsätze 
bei privaten, institutionen und Firmen in 
Kontakt. Sie bilden den Stamm, auf dem 
beziehungen aufgebaut werden und an 
dem individuelle Äste in die berufiche 
Zukunft wachsen können. 

Morsche Äste 
Über viele Jahre haben wir mit dem 
berufsintegrationsprogramm Kopfball 
teilnehmer*innen nach abgeschlos-
sener Schulzeit auf ihren Wegen in die 
berufswelt begleitet. Seit einiger Zeit 
stellen wir bei dieser Arbeit fest, dass 
sich die psychische belastung junger 
Menschen - die zu glattwägs kommen 
- erhöht. Die Gründe dafür sind vielfäl-
tig und ohne eine breite untersuchung 
nicht vollständig erfassbar. Wir wurden 
zunehmend mit teilnehmenden konfron-
tiert, für die ein berufseinstieg ohne pro-
fessionelle psychologische unterstüt-
zung undenkbar ist. Es drängte sich auf, 
Annahmen zu treffen. Die Schulzeit gibt 
dem individuum Struktur und Möglich-

keiten für Sozialkontakte. Diese Stabili-
tät fällt mit dem Schulabschluss weg und 
kann über eine direkte Anschlusslösung 
abgefedert werden. Gelingt dies nicht, 
können sich bereits bestehende psy-
chische Krankheiten schnell akzentuie-
ren und einen späteren berufseinstieg 
stark erschweren. Da Kopfball immer 
weniger Früchte trug und so zu einem 
morschen Ast wurde, haben wir unse-
ren Fokus auf Schüler*innen verlegt, um 
problematische Situationen frühzeitig zu 
entschärfen. 

Neue Triebe 
im Jahr 2023 erfolgten Absprachen 
mit dem Sozialdepartement der Stadt 
Zürich, der Kreisschulbehörde Schwa-
mendingen sowie den Schulleitenden 
und lehrpersonen des Sekundarschul-
hauses Stettbach. Daraus entstand die 
Möglichkeit, unser langjähriges Wissen 
bei der berufs- und lehrstellenfndung 
mit Sekundarschüler*innen der Schule 
Stettbach in einem probelauf vom Sep-
tember 2023 bis Ende Februar 2024 zu 
testen. Sechs teilweise sehr unterschied-
liche charaktere wurden von den lehr-
personen für unser projekt ausgesucht. 
Dies machte unsere Arbeit spannend, 
aber auch herausfordernd. Der unauffäl-
lige mit vielen talenten und einer schwie-
rigen Migrationsgeschichte traf bei uns 
auf den unkonzentrierten Selbstüber-
schätzer. Neben unseren unterstüt-
zungsleistungen bei der berufswahl und 
dem bewerbungsprozess galt es ruhe 
zu stiften, zwischenmenschliche Span-
nungen zu glätten und unzählige Fra-
gen zu beantworten. Gleichzeitig für 
sechs Menschen zu denken und dabei 
die ruhe und Übersicht zu behalten, for-
derte uns in den ersten Wochen ziemlich 
und steigerte unseren grossen respekt 
für die lehrpersonen nochmals stark. 

Erste Früchte 
Die Auswertung des projektes ergab, 
dass unser Angebot die lehrkräfte ent-
lastete und die freiwerdenden ressour-
cen der restlichen Klasse zugutekamen. 
Mit den teilnehmenden wurden wich-
tige Fortschritte bei der lehrstellensuche 
gemacht und einige schwierige Schul-
situationen abgefedert. Die teilnehmen-
den waren mit der unterstützung gröss-
tenteils zufrieden und sahen ihre eigenen 
Fortschritte, die mitunter zu lehrver-
tragsunterzeichnungen führten. Sie 

lernten während ihrer Anwesenheit, was 
es neben einem einwandfreien Dossier 
noch alles für einem perfekten bewer-
bungsablauf braucht. Zudem fühlten sie 
sich im glattwägs wohl und schätzten die 
beziehungen, die in der kurzen Zeit ent-
standen sind. 

Schnittarbeiten 
Auf Grund der ressourcen von glattwägs 
musste das Angebot leider schon Ende 
Februar 2024 beendet werden. bestimmt 
wären mehr Erfolgserlebnisse möglich 
gewesen, wenn die teilnehmenden bis 
zum Ende des Schuljahres von unserer 
begleitung hätten profitieren können. 
Auch in der Kommunikation und Admi-
nistration wurde Verbesserungspotential 
erkannt. Dieses werden wir gerne bei der 
Weiterführung miteinbeziehen. 

Gedeihen lassen 
Nun freut es uns sehr, dass wir im Schul-
jahr 24/25 glattWeg bereits als festes 
Angebot für die Schulen Stettbach und 
auch herzogenmühle etablieren kön-
nen. Neu werden zehn teilnehmende an 
je zwei Nachmittagen pro person bei uns 
im glattwägs bei der berufsfndung und 
der lehrstellensuche begleitet. Da wir 
das praktikum Kopfball vorläufg pau-
sieren, können wir die Schüler*innen 
von September bis Ende Juni des fol-
genden Jahres begleiten. Natürlich hof-
fen wir für möglichst viele teilnehmende 
eine Anschlusslösung zu fnden und sie 
so auch bei der bewahrung ihrer psychi-
schen Gesundheit zu unterstützen. 

text: Dominik bisang, glattwägs 
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LOOPING: Einspuren und durchstarten 

in allen Schulen gibt es Schüler*innen, 
die Sorgen bereiten – sei es wegen 
Schulabsentismus, störendem, lautem 
oder verweigerndem Verhalten, fehlender 
lernmotivation oder anderem. Als Ant-
wort darauf gibt es z.b. Schulinseln oder 
time-Outs. Die Sekundarschule herzo-
genmühle wählte einen anderen Weg und 
entwickelte in Zusammenarbeit mit Frau 
prof. Dr. Kitty cassée das projekt lOO-
piNG. 

LOOPING – ein Angebot an der 
Schnittstelle zwischen Schule und 
Familie 
Möglichst frühzeitig wird auf Verhalten-
sauffälligkeiten reagiert, um die Verfesti-
gung des problemverhaltens zu verhin-
dern. lOOpiNG schaut genau hin und 
benennt Stärken, Schwierigkeiten und 
belastungen der Schüler*innen. Gemein-
sam mit den lehrpersonen, den Eltern 
und allenfalls weiteren Stellen finden 
wir Wege und lösungen, damit Schul-
erfolg wieder möglich wird. Es ist wich-
tig, möglichst zeitnah und im schuli-
schen Kontext auf Verhaltensthemen 
von Schüler*innen zu reagieren, welche 
anhaltend oder in einer akuten Krise in 
der Schule auffällig werden. Gleichzei-
tig werden auch die lehrpersonen unter-
stützt, welche oft schon Vieles versucht 
haben, mit den Möglichkeiten der Schule 
keine Veränderung bewirken konnten 
und sich Sorgen um die Schüler*innen 
machen. Das innovative am lOOpiNG 
ist, dass die Eltern möglichst frühzeitig 
einbezogen werden, um die themen in 
der Schule und in der Familie genau zu 
beschreiben und zu verstehen. Der Ein-
bezug der Eltern ist zentral, weil Verhal-
ten im Entwicklungsverlauf gelernt und 
zusammen mit Eltern (-teilen) verändert 
werden kann. 

Zusammenarbeit 
in den wöchentlichen Austauschsit-
zungen mit der Schulleitung, der lei-
tung lOOpiNG, leitung betreuung und 
der Schulsozialarbeiterin wird diskutiert 
und festgelegt, welche Schüler*innen ins 
lOOpiNG aufgenommen werden sol-
len. Die Eltern geben ihr Einverständnis 
für die teilnahme am programm, unter-
schreiben eine Schweigepfichtsentbin-
dung und werden aktiv einbezogen. 

Die Jugendlichen kommen während 
ca. sechs Wochen bis maximal viermal 
pro Woche ins lOOpiNG-Zimmer, einen 

sicheren Ort in der Schule, wo mit ihnen, 
den lehrpersonen und den Eltern ent-
wicklungsdiagnostische Grundlagen für 
ein besseres Verständnis der aktuellen 
Situation geschaffen wird. Aus diesem 
Verständnis heraus werden dann Mass-
nahmen für die Schule und für die Fami-
lie erarbeitet. Die lehrpersonen fühlen 
sich dadurch oft entlastet. 

Der gemeinsame prozess ist transpa-
rent und partizipativ gestaltet. Der Stand 
der Entwicklung (Entwicklungsaufgaben) 
und der Entwicklungsverlauf (biogra-
fe) werden mit hilfe von bildkarten und 
geeigneten Visualisierungen gemeinsam 
ermittelt. Auch tests helfen, eine bessere 
Einschätzung zu erarbeiten. 

Verschiedene Übungen helfen, in klei-
nen Schritten Veränderungen möglich 
zu machen. Manchmal stehen auch 
grössere Schritte an. Vielleicht braucht 
es eine Zeitlang eine Familienbeglei-
tung oder individuelle unterstützung von 
Eltern(-teilen) oder der Schüler*in. Viel-
leicht braucht es ein lerncoaching, da 
z.b. die Sek A Schülerin bis jetzt nie sys-
tematisch lernen musste und über keine 
hilfreichen lernstrategien verfügt. Viel-
leicht wird ein Wochenpraktikumsplatz 
organisiert oder eine Erziehungsberatung 
für die Eltern. Manchmal werden verbind-
liche Abmachungen zu Medienkonsum, 
Ausgang etc. getroffen. Wenn nötig wer-
den auch weitere Stellen involviert (z.b. 
der Schulpsychologische Dienst oder die 
Jugendberatung). 
Nach dem Abschlussgespräch mit allen 
beteiligten personen besteht die Mög-
lichkeit einer «Nachbegleitung», bzw. 
eines Monitorings durch lOOpiNG. 

Ende der Pilotphase 
Nach einer 4-jährigen Entwicklungs- und 
pilotphase ist lOOpiNG nun ein fester 
bestandteil der Schule herzogenmühle. 
Gabriela pfenninger (links im bild) gibt 
den Stab auf das neue Schuljahr weiter 
und freut sich, dass mit Marie lena hol-
dener eine bestens ausgewiesene Nach-
folgerin gefunden werden konnte. 

text und bilder: Gabriela pfenninger, lehrperson 
Schule herzogenmühle 
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Das Präventionsprogramm HebSorg! an Zürcher Sekundarschulen 

Mit der pubertät treten Jugendliche in 
eine herausfordernde lebensphase ein 
– das gilt für sie selbst wie auch für ihr 
umfeld. Sie erleben emotionale hochs 
und tiefs, Freude und begeisterung und 
Gefühle der Ängstlichkeit und Niederge-
schlagenheit. bei einigen Jugendlichen 
können Stimmungstiefs oder gar Krisen 
stärker und länger andauern. 

Umfrageergebnisse zeigen Hand-
lungsbedarf auf 
in der von den Zürcher Schulgesund-
heitsdiensten durchgeführten Jugend-
befragung 2022 zeigten 18 prozent der 
Schüler*innen auf der Sekundarstufe 
hinweise auf eine depressive Episode. 
Die betroffenen berichteten auch ver-
mehrt von anderen psychischen belas-
tungen wie Ängsten, Mobbing, sozia-
lem rückzug und negativen Gefühlen 
gegenüber der Schule. Fünf Jahre früher 
waren es noch 16 prozent mit hinwei-
sen auf eine depressive Episode. beide 
Male waren fast doppelt so viele Mäd-
chen betroffen wie Jungs. Die Jugend-
lichen berichteten, dass sie sich beson-
ders gestresst fühlen durch Schulnoten, 
berufswahl, das eigene Aussehen und 
Selbstzweifel sowie durch familiäre pro-
bleme. Selbstverletzungen und Suizid-
gedanken kamen in der Gruppe der auf-
fälligen Mädchen und Jungen zwei- bis 
dreimal häufger vor als bei Jugendlichen 
ohne Ängste und Depression. 

HebSorg! ist institutionalisiert 
Die Zürcher Schulen reagierten auf diese 
Entwicklung und haben ab dem Sommer 
2021 das programm hebSorg! in allen 
Sekundarschulen eingeführt. Ziel ist es, 
die Sensibilisierung für diese von aus-
sen oft weniger gut erkennbaren belas-
tungen zu verbessern und den frühen 
Zugang zu hilfen zu erleichtern. Jugend-
liche und Erwachsene sollen ein vorü-
bergehendes Stimmungstief, wie es zum 
leben gehört, besser von einer tieferge-
henden Krise mit einem gesundheitlichen 
risiko unterscheiden können. 

Zum programm hebSorg! gehören zwei 
Schullektionen für alle Schüler*innen der 
2. Sekundarklasse sowie ein Elternabend 
und alle drei Jahre eine Schulung der 
lehr- und betreuungspersonen zu the-
men der psychischen Gesundheit. 

Zudem steht dem Schulpersonal ein Kurs 
zu psychischer Ersthilfe bei Jugendlichen 
offen. in den Schullektionen bekommen 
die Jungen und Mädchen informatio-
nen und tipps, wie sie mit Stress und 
belastenden Gefühlen umgehen, wie sie 
andern zuhören und helfen können und 
welche beratungsstellen es gibt. Die 
meisten Jugendlichen erleben die lekti-
onen als abwechslungsreich und für sie 
wichtig, auch wenn in der kurzen Zeit nur 
ein teil der themen, die sie beschäftigen, 
angesprochen werden. 

Gute Zusammenarbeit ist hilfreich 
Durchgeführt wird das programm durch 
Schulpsycholog*innen und in Zusam-
menarbeit mit Mitarbeitenden der Sucht-
prävention. um nachhaltig wirksam zu 
sein, reicht ein einzelnes programm aber 
nicht aus. Wichtig sind eine gute Schul-
kultur und Schulen, die das sozial-emo-
tionale lernen bereits ab dem Kinder-
garten und in der primarschule fördern 
und mit den Eltern zusammenarbeiten. 
Für Eltern und Familien ist das Zuhö-
ren wichtig und dass man in Kontakt 
mit den Jugendlichen bleibt, auch in 
Situationen und phasen, in denen es 
schwierig wird. Eltern sollten nicht allein 
alles lösen wollen und den Kontakt zu 
anderen bezugspersonen des Kin-
des und zur Schule suchen und stär-
ken. Auch für Eltern ist es ein Zeichen 
von Stärke, bei bedarf hilfe zu holen. 

Mit folgendem Qr- code fnden Sie diverse 
unterlagen zum programm «heb Sorg»: 

Matthias Obrist, leiter Schulpsychologischer 
Dienst Zürich 
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Plauschsporttag Schwamendingen 2024 —Spiel, Sport und Spass 

bereits im Jahr 2019 entstand in der 
Fachstelle Sport und bewegung Schwa-
mendingen die idee eines schulhaus-
übergreifenden Sporttages für den Kreis 
12. Die Fachstelle Sport und bewegung 
Schwamendingen, kurz FSb, gehört zum 
Sportamt der Stadt Zürich und arbeitet 
lokal in Schwamendingen. Sie setzt sich 
zusammen aus 4 Mitgliedern und einer 
leitung. Sie unterstützt in den Schulhäu-
sern den Schulsport durch Weiterbildun-
gen, beratungen und praxisinputs für 
lehrpersonen, organisiert die freiwilligen 
Sportjahreskurse für die Schüler*innen 
und setzt sportliche projekte für den 
Schulkreis um. 

Planung von langer Hand 
Als ein solches sportliches projekt ent-
stand der plauschsporttag, welcher nach 
5 Jahren Vorlauf- und Wartezeit sowie 
einer Absage im letzten Jahr, am 15. Mai 
2024 endlich stattfnden konnte. Die Ziele 
des Sporttages waren, die Freude an 
der bewegung zu wecken und zu teilen, 
Neues auszuprobieren und ein Gemein-
schaftsgefühl zwischen den Klassen aus 
unterschiedlichen Schulhäusern entste-
hen zu lassen. Der Wettkampf sollte 
bewusst nicht im Vordergrund stehen, 
weshalb auf punktesysteme und rang-
listen verzichtet wurde. 

Vorbereitungen vor Ort mit Unter-
stützung von verschiedenen Seiten 
Am Sporttag haben 23 Klassen mit ins-
gesamt 427 Schüler*innen vom Kinder-
garten bis zur 6. Klasse teilgenommen. 
Die Sportanlage heerenschürli war mit 
ihren vielen Sportplätzen und weite-
ren Angeboten, die zum bewegen ein-
laden, die perfekte lokalität für diesen 
grossen Anlass. Das Organisationsteam 
bestand aus reto caduff, der Mitglied in 
der FSb ist, und livia Siegenthaler, der 
leiterin der FSb. Zudem haben 10 hel-
fende beim Auf- und Abbau sowie an 
den Sportposten mitgearbeitet und die 
Schüler*innen einer 6. Klasse der Schule 
probstei waren ebenfalls eine grosse 
hilfe in der postenbetreuung und beim 
Abbau. Die Erste hilfe bei unfällen und 
Verletzungen wurde vom Samariterver-
ein Oerlikon übernommen. 

Am 15. Mai 2024 startete der Auf-
bau für den Sporttag um 7.00 uhr. Die 
helfenden wurden instruiert, alle Sport-
posten eingerichtet, das Material ver-
teilt, beschriftungen aufgehängt und 

verschiedene hüpfburgen und Matten 
aufgeblasen. Ab 8.20 uhr strömten die 
Klassen aus ganz Schwamendingen zu 
Fuss oder mit dem tram zur Sportanlage 
heerenschürli. beim treffpunkt hatte jede 
Klasse ihren platz, wo sie sich besam-
meln konnte und eine begleitperson 
holte beim infodesk eine tasche mit den 
rotationsplänen für die Klassen, Znüni-
äpfeln für alle Kinder sowie kleine Anti-
stressbälle als Give-Away ab. 

Reibungslose Durchführung 
Nach einem gemeinsamen Start ver-
teilten sich die Klassen um 9.00 uhr 
auf ihre Sportposten. Die sportlichen 
inhalte wurden altersgerecht gestaltet. 
Für die Kindergärten und 1. Klassen gab 
es ein Schwungtuch, bei dem sich alle 
Kinder der Klasse festhielten und einen 
ball hin und her rollen liessen, mit dem 
tuch grosse und kleine Wellen nach-
ahmten oder sich unter das tuch setz-
ten. Zudem besuchten sie einen büch-
senwurf-Stand, jonglierten mit tüchern, 
spielten mit riesigen, sogenannten Kin-
bällen und machten verschiedene Fang-
spiele. in der Spielkiste hatte es mehrere 
unterschiedliche bälle, rückschlag- und 
Geschicklichkeitsspiele und Springseile, 
die ausprobiert werden durften. Die 2. 
Klassen konnten sich ebenfalls mit dem 
Schwungtuch, Fangspielen, der Spiel-
kiste und den Jongliertüchern bewegen. 
Zudem durften die Kinder im Sackhüpfen 
gegeneinander antreten und bei der tor-
wand ihre treffsicherheit mit dem Fuss-
ball testen. Die 3. und 4. Klassen konnten 
mit Megatennis-Schlägern, dem Kinball 
und den Footbags neue Sportgeräte 
ausprobieren. Die Megatennis-Schlä-
ger sahen aus wie tennisschläger, aber 
in Übergrösse, was das Schlagen eines 
balles zur herausforderung machte. Sie 
jonglierten mit bällen und massen sich 
ebenfalls im Sackhüpfen. Zudem durf-
ten sie auf der beachsoccer-Anlage 
einen Match spielen. Das Fussballspielen 
auf dem Sand hat sich bestimmt anders 
angefühlt als auf dem rasen oder in der 
halle. Die 5. und 6. Klassen haben die 
Streetskate-Anlage ausprobiert. Von 
Gorilla, einem programm der Schtifti 
Foundation, durften wir 20 Skate- und 
longboards sowie helme, Knie- und Ell-
bogenschoner mieten. Auf dem Sprung-
tuch konnten sich die Schüler*innen von 
ihren Klassen in die luft schiessen lassen 
und bei der parkour-Anlage bekamen sie 

viele ideen für Stunts von einem Exper-
ten. Sie jonglierten mit bällen, spielten 
Streetracket und ping-pong sowie ball 
über die Schnur auf der beachvolleyball-
Anlage. Ein highlight für die Kinder war 
der posten mit den grossen blasiomat-
ten und hüpfburgen, auf welchen sich 
alle Klassen austoben konnten. 

Kurz nach 10.00 uhr fand eine pause 
statt, in welcher die Schüler*innen in den 
Klassen ihren Znüni assen und es für die 
lehrpersonen offerierten Kaffee und Gip-
feli aus dem restaurant heerenschürli 
gab. 

Nach der zweiten hälfte an den 
Sportposten besammelten sich um 
11.15 uhr alle Klassen beim treffpunkt 
für einen gemeinsamen Abschluss und 
machten sich dann auf den Weg zurück 
in ihre Schulhäuser. 

Eine Fortsetzung folgt im 2025 
Somit ist der erste plauschsporttag in 
Schwamendingen wieder Geschichte. 
Aus einigen Klassen gab es bereits rück-
meldungen, die sehr positiv ausfelen. 
Genannt wurden viele Sportposten, wie 
zum beispiel das Skaten, ball über die 
Schnur, beachsoccer, das Sprungtuch, 
parkour, die Spielkisten, das Schwung-
tuch, die Kinbälle, das blasio und wei-
tere, die gut ankamen. Vor allem die 
älteren Schüler*innen haben es genos-
sen, dass sie einfach ausprobieren durf-
ten, ohne dass es einen Wettkampf oder 
bewertungen dazu gab. Auch die Ver-
besserungsvorschläge waren sehr wert-
voll. Mein persönliches highlight war die 
gute Stimmung unter den Kindern, den 
lehrpersonen und den helfenden. Alle 
haben mitangepackt, sich darauf einge-
lassen und somit einen unvergesslichen 
Morgen gestaltet. 

Mit dem plauschsporttag geht es 
weiter. Die Verbesserungsvorschläge 
aus den Klassen und von den lehrper-
sonen sowie die Erkenntnisse aus den 
Auswertungen des Organisationsteams 
werden genutzt, um den plauschsport-
tag zu verbessern, weiterzuentwickeln 
und zu vergrössern. Die planung für den 
plauschsporttag Schwamendingen 2025 
startet bald und hoffentlich werden im 
Frühling 2025 wieder viele Klassen mit 
dabei sein. 

text und bilder: livia Siegenthaler, leitung FSb, 
Schulsport, Kompetenzzentrum Sportunterricht, 
FSb 
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Hirzenbach – ein begehrtes Quartier 

besonders wertvolle Grünanlagen, Erho-
lungsgebiete, neuer Wohnraum für Fami-
lien und moderne infrastruktur: Kein 
Wunder, das Quartier hirzenbach boomt. 
Daher soll nun die Schule luchswiesen 
durch ein attraktives Gebäude sowie 
neue Aussenanlagen erweitert werden. 

Schulraumplanung 
Schwamendingen wächst und wächst. 
Die vielen neu erstellten Wohnungen zie-
hen vor allem auch Familien an. Dadurch 
wird Schwamendingen immer attrak-
tiver und jünger. Gerade auch im Ent-
wicklungsgebiet hirzenbach entsteht 
viel neuer Wohnraum, zum beispiel in 
genossenschaftlichen Siedlungen. Ein 
erfreulicher trend, der aber auch bedeu-
tet, dass rechtzeitig ausreichend Schul-
raum für die vielen Kinder zur Verfügung 
stehen muss. bis zum Schuljahr 2026/27 
rechnet man mit einem bedarf von 10 
zusätzlichen primar- und Sekundarklas-
sen. um diesem Wachstum zu entspre-
chen, plant und prüft die Kreisschulbe-
hörde gemeinsam mit immobilien Stadt 
Zürich vorausschauend, wo und in wel-
chem umfang die Erstellung von neuem 
Schulraum erforderlich und möglich ist. 
Nach dem Ersatzneubau Saatlen steht 
im Schulkreis Schwamendingen nun im 
boomenden Quartier hirzenbach das 
nächste grosse projekt an: der Erweite-
rungsneubau der Schule luchswiesen. 
Das alte Schulhausensemble aus dem 
Jahr 1957 wurde bereits 2006 mit dem 
trakt c ergänzt. Nun, knapp 20 Jahre 
später, reicht der platz nicht mehr aus 
und daher soll das Schulareal verdichtet 
werden. Neben den bestehenden Schul-
gebäuden wird ein Erweiterungsbau ent-
stehen, sodass die zukünftige tages-
schule luchswiesen 15 Klassen mehr als 
heute führen kann. insgesamt 30 Klassen 
und vier Kindergärten für insgesamt rund 
750 Kinder sind konzipiert. 

Ein fünfgeschossiges hauptge-
bäude wird das Zentrum der Schul-
anlage bilden. Vorgesehen sind hier 
mehrfach nutzbare räume für die heilpä-
dagogische Schule und die primarschule 
sowie Spezialräume für therapie, Wer-
ken, handarbeiten und den Musik- oder 
Kochunterricht. Kindergärten, betreu-
ung und Verpfegung werden künftig in 
der benachbarten Wohnsiedlung luchs-
wiese untergebracht sein. Da auch die 
Wohnsiedlung in die Jahre gekommen 
und in einem schlechten Zustand ist, 

wird auch sie durch Neubauten ersetzt 
werden. 

Schulanlage als Ort der Begegnung 
bei Schulanlagen stehen natürlich die 
hauptnutzer*innen als erstes im Fokus: 
die Kinder und das Schulpersonal. 
Gerade in einer tagesschule sollen sich 
alle beteiligten wohlfühlen, denn hier 
verbringen sie einen grossen teil des 
tages. Die Aufteilung der räume muss 
allen – auch Menschen mit behinderung 
– dienlich sein und der Aussenbereich 
zu verschiedenen Aktivitäten einladen. 
Gleichzeitig werden schon seit längerer 
Zeit Schulanlagen so konzipiert, dass sie 
auch der Quartierbevölkerung für unter-
schiedliche Aktivitäten zur Verfügung 
stehen. 

Auch die neue Schulanlage luchs-
wiesen soll in der unterrichtsfreien Zeit 
als Ort der begegnung dienen, der allen 
Menschen offensteht. bei der projektie-
rung der Schulanlage lag daher neben 
der optimalen Gestaltung des innen-
raums das Augenmerk auch auf dem 
Aussenbereich. Die aktuellen pavil-
lons sollen einer rasensportanlage wei-
chen. Aussenraum wird zudem dadurch 
gewonnen, dass die neue Dreifachsport-
halle unter dem pausenplatz angelegt ist. 
im Norden und Osten erstrecken sich die 
grossen Aussenspiel- und Sportfächen 
und im Süden der park mit dem wert-
vollen baumbestand. Dank der gross-
zügigen Aussenanlagen und der neuen 
Dreifachsporthalle wird auch den Verei-
nen und dem Schulsport mehr Fläche für 
ihre Aktivitäten geboten. 

Altes schützen und Neues verwirk-
lichen 
Ein entscheidender Faktor musste bei 
der projektierung zusätzlich berück-
sichtigt werden: Das gesamte Quartier 
Schwamendingen befndet sich im bun-
desinventar schützenswerter Ortsbil-
der. Der an die Schulanlage luchswie-
sen angrenzende Grünzug ist seinerseits 
als wichtiger Zeitzeuge des Organischen 
Städtebaus ebenfalls schützenswert. 
Der Erweiterungsbau der Schule luchs-
wiesen muss also das Ortsbild und den 
Grünzug als wertvolles Erholungsge-
biet mit altem baumbestand schützen. 
Gleichzeitig spielen bei der Erstellung 
der neuen Schulanlage Nachhaltigkeit 
und Wirtschaftlichkeit eine grosse rolle: 
um einen teil des Stromverbrauchs der 

Schule abzudecken, sind auf dem Dach 
und an geeigneten Fassadenabschnitten 
photovoltaikelemente vorgesehen. Auch 
bei den Materialien wird auf die ressour-
censchonung geachtet. Die unterge-
schosse werden als massive Sockelbau-
ten aus Ortbeton und die Obergeschosse 
(OG) aus holz in Skelettbauweise erstellt. 
Auskragende Vordächer an den brüstun-
gen sorgen für Sonnenschutz und eine 
grosszügige Dachlandschaft verbindet 
die Schultrakte, sodass sich die Schul-
kinder unbehelligt von der Witterung zwi-
schen den Gebäuden bewegen können. 

Über die Vorlage zum Ausführungskre-
dit des bauvorhabens wird die Zürcher 
Stimmbevölkerung im September 2024 
abstimmen können. 

regina Kesselring, Kommunikationsberaterin 
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Ein Unterrichtsbeispiel aus dem Bereich des Bildnerischen Gestaltens 

«Zeichne ein tier mit Schuppen. Die gezeichnet sein. Eine Originalvorlage von Stefan Achermann, Schule herzo-
Schuppen sollen realistisch gross, rea- zum Abschauen (als bild/Fotografe auf genmühle, erhalten haben. Das abgebil-
listisch geformt, ggf. mit Farbübergän- dem handy) ist erlaubt.» So lautete der dete Schuppentier hat Kanar Jamil im 
gen und die Körperform schattierend Auftrag, welchen die Sek- Schüler*innen unterricht und zuhause erstellt. 

Von Frankreich über Deutschland in die Schweiz 
i c h  h e i s s e  
Karine Mentrel, 
bin Deutsch-
Französin und 
a u s  F r a n k -
r e i c h  ü b e r  
Deutsch land 
in die Schweiz 
g e k o m m e n  .  
Seit Februar 
2024 bin ich 

co-Schulleiterin in der tagesschule hir-
zenbach. 

Angefangen habe ich 1993 als 
Deutschlehrerin im collège und lycée in 
Frankreich, wo ich geboren und aufge-
wachsen bin. 2009 bin ich mit meinen 
drei Kindern nach Deutschland gezogen, 
wo ich viele Jahre lang als Grundschul-
lehrerin tätig war. Für mich war alles neu! 
Das land, aus dem meine Mutter kam, 
in dem ich aber noch nie richtig gelebt 
hatte und die Grundschule. ich hatte 
bisher noch nicht mit kleineren Kindern 
gearbeitet, aber sofort mit dem Gefühl, 
dass die Grundschule/ l’ école primaire/ 

die primarschule MEiNE Welt ist. 
um in Deutschland verbeamtet wer-

den zu können, musste ich jedoch auf-
grund meiner Ausbildung als Gymnasi-
allehrerin wieder in die weiterführende 
Schule wechseln und unterrichtete also 
wieder Deutsch und Französisch in einer 
Gesamtschule von der 5. Klasse bis zum 
Abitur. ich hatte aber nur eines im Kopf: 
Grundschulleiterin zu werden! 

Frisch verbeamtet klopfte ich also 
an die tür des Offenbacher Schulamtes 
und bekam eine Stelle als Assistentin der 
Dezernenten, um mich ein ganzes Jahr 
lang auf eine Funktionsstelle vorzuberei-
ten. Anschliessend wurde ich Schulleite-
rin der Anne-Frank-Schule Offenbach. 
insgesamt bin ich also schon seit über 
dreissig Jahren «im Geschäft»! 

Aber hier in der Schweiz und insbe-
sondere im hirzenbach fühle ich mich 
erst richtig angekommen. ich wurde von 
allen herzlich aufgenommen und freue 
mich sehr, mit patrizia hofmann diese 
grosse Schule zu leiten. 

Drei länder, drei Schulsysteme, aber 

einen sehr ähnlichen beruf als lehr-
person oder als Schulleiterin. Was hier 
anders ist und mir besonders gut gefällt: 
die sehr grosse professionalität, die Zeit 
für zielführende Gespräche und die wert-
volle und verlässliche unterstützung, die 
man über vielfältige Wege bekommt. 

Was mir in den drei ländern gleicher-
massen und nach wie vor auffällt und 
gefällt: der teamgeist und das unglaub-
liche Engagement der Mitarbeitenden für 
ihre Schüler*innen. 

Darin sehe ich auch meine Aufgabe 
als Schulleiterin. Das Engagement aller 
Mitarbeitenden durch Achtsamkeit, Auf-
merksamkeit und viel präsenz aufrecht-
zuerhalten. Mein Motto lautet: «Nur wenn 
es uns gut geht, geht es den Kindern 
gut!» 

Achtsam bin ich auch für mich selbst, 
indem ich in meiner Freizeit viel Sport 
mache und möglichst viel Zeit mit mei-
nen Kindern und Enkelkindern verbringe. 

Karine Mentrel, Sl Schule hirzenbach 
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Seit 2023/24 neu im Schulkreis tätige Leitungen Betreuung und Schullei-
tungsassistentinnen 

Mein Name ist 
ruben Gohl  
und ich bin seit 
dem 1. Juni 
2023 an der 
tagesschule 
hirzenbach als 
leiter betreu-
ung angestellt. 
Viele Eltern und 
Kinder durfte 

ich bereits kennenlernen. Es freut mich 
sehr, ein teil dieser Schule zu sein und 
dazu beitragen zu dürfen, dass sich die 
Kinder wohl fühlen. 

Meine ersten Erfahrungen im sozia-
len bereich habe ich mit Menschen mit 
beeinträchtigungen gemacht. Nach mei-
ner Ausbildung zum behindertenbetreuer 
FSb und einigen Jahren berufserfahrung 
absolvierte ich das Studium zum Sozi-
alpädagogen hF an der höheren Fach-
schule für Sozialpädagogik in luzern. 
Es war mir ein Anliegen, mein Fachwis-
sen zu erweitern und auch in anderen 
Arbeitsfeldern tätig sein zu können. Als 
betreuungsleiter in Winterthur konnte 
ich den bereich der schulergänzenden 
betreuung kennen lernen und fühlte mich 
sofort wohl. Nach vier Jahren in Winter-
thur bin ich nun in Schwamendingen 
angekommen, wo ich herzlich empfan-
gen wurde und mich sofort in die viel-
seitige tätigkeit einarbeiten konnte. ich 
freue mich sehr auf meine Zukunft in der 
tagesschule hirzenbach. 
ruben Gohl, Schule hirzenbach 

« We n n  w i r  
Kindern einen 
O r t  s c h a f -
fen wollen, an 
dem lebens-
lust und Welt-
entdeckung, 
Selbstbestim-
m u n g  u n d  
bete i l igung,  
besonderheit 

und Gemeinsamkeit gelebt werden kön-
nen, obwohl es sich um eine Einrich-
tung mit institutionellen «Zwängen» han-
delt, dann geht das nur, wenn wir (uns) 
öffnen.» 

bereits seit meiner Jugend war es 
mein traum, Sozialpädagogin zu wer-
den. Es war mir schon damals wichtig, 

mir Wissen über alle Altersstufen anzu-
eignen und auch die Entwicklung ab 
Geburt bis in das junge Erwachsenen-
alter zu studieren. 

Nach 20 Wanderjahren in der Kita-
Welt und diversen Weiterbildungen 
habe ich mich entschlossen, ein Stu-
dium in Sozialpädagogik zu absolvieren 
um mein Wissen über grössere Kinder 
und Jugendliche zu vertiefen. Nach zwei 
Jahren hortleitung bei der Stadt Zürich, 
zog es mich in die leitung betreuung. 
bevor ich im Sept. 23 im luchswiesen 
meine Stelle antrat, arbeitete ich knapp 
drei Jahre als leitung betreuung an der 
tagesschule hutten. 

Mir ist es wichtig, chancengleichheit 
zu gewähren, unabhängig vom Familien-
hintergrund, der gelebten Kultur oder der 
Sprache. Mir liegt es am herzen Mög-
lichkeiten zu bieten, die Kinder, wie auch 
teilweise die Eltern, bei der integration zu 
unterstützen. Zum Wohl der Kinder steht 
bei mir das interesse der Familie im Vor-
dergrund. Nur dank dem Vertrauen der 
Eltern (Experten des eigenen Kindes) ist 
es mir überhaupt möglich, eine bindung 
zum Kind aufzubauen. Die beziehungs-
gestaltung zu den einzelnen Kindern 
ist für mich die Grundlage einer guten 
betreuung. ich freue mich, hier in Schwa-
mendingen- zurück bei meinen Wurzeln-
etwas bewegen zu können. 
Esti Schönenberger, Schule luchswiesen 

Mein Name ist 
Marc Graff und 
seit Juni 2023 
bin ich als lei-
tung betreu-
u n g  s o w i e  
auch als hort-
leiter im Schul-
haus  Ahor n  
und Friedrich-
strasse tätig. 

Meine erste Ausbildung absolvierte 
ich als Maler und war dann im Famili-
enbetrieb tätig. Nach diversen beruf-
lichen Experimenten bin ich bei mei-
ner berufung angelangt. ich arbeite nun 
seit 17 Jahren im sozialen bereich. ich 
absolvierte meine sozialpädagogische 
Ausbildung in der stationären Sucht-
arbeit. Anschliessend war ich weiter in 
der Sucht- und später in der stationären 
Jugendarbeit in leitender Funktion tätig. 

Seit November 2020 arbeite ich mit 
viel Freude und leidenschaft als hortlei-
ter in der Stadt Zürich. Mit Freude bringe 
ich mich nun im vom Wandel gepräg-
ten Quartier Schwamendingen ein. Die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und 
die Auseinandersetzung mit den einher-
gehenden Entwicklungsthemen als auch 
der bildungslandschaft der Stadt Zürich 
empfnde ich als ein spannendes sowie 
auch lohnendes Wirkungsfeld. privat 
bin ich stolzer Vater von zwei Jungs und 
schätze das gemeinsame Familienle-
ben. in meiner restlichen Zeit geniesse 
ich rennveloausfahrten, Zeit in der Natur, 
Kochen und das Schlagzeugspielen. 

Nach einem erfreulichen Start in 
einem neuen Aufgabenfeld und mit 
gespanntem blick auf die sich entwi-
ckelnde Zukunft freue ich mich auf die 
Zusammenarbeit mit den Kindern und 
deren Eltern. 
Marc Graff, Schulen Ahorn und Friedrichstr. 

Seit  dem 1. 
Mai 2023 bin 
ich das neue 
G e s i c h t  i m  
Sekretariat der 
Schule Ahorn. 

Mein Name ist 
paola bischof, 
i c h  b i n  4 5  
Jahre alt und 
wohne mit mei-
ner Familie in 

Zürich. Die Einschulung meiner Kinder 
war für mich der Anlass, mich berufich 
zu verändern. Dabei entdeckte ich mein 
interesse für die pädagogik und das 
Arbeitsfeld in der Schule. 

ich freue mich sehr auf die neue her-
ausforderung als Sekretärin der Schullei-
tung und die damit verbundenen admi-
nistrativen Aufgaben, die ich mit meiner 
reichen Erfahrung im kaufmännischen 
bereich an der Schule Ahorn einbringen 
kann. Das abwechslungsreiche Aufga-
bengebiet und die vielfältigen sozialen 
Kontakte fnde ich sehr spannend. 

Die ersten Arbeitswochen waren sehr 
interessant. Das Schulteam hat mich 
ganz herzlich aufgenommen und ich 
freue mich umso mehr auf die weitere 
tolle Zusammenarbeit. 

paola bischof, Schule Ahorn 
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Mein Name ist 
Anja Dolnicek 
und ich arbeite 
se i t  dem 1.  
August 2023 
als Schullei-
tungssekretärin 
im Schulhaus 
hirzenbach. 

Nachdem ich 
in jungen Jah-

ren von meinem Wunsch mit Kindern zu 
arbeiten abgedriftet bin und in verschie-
denen Gebieten im büro gearbeitet habe, 
kann ich nun als Schulleitungssekretä-

rin beides vereinen. Natürlich arbeite ich 
nicht direkt mit den Kindern, aber täglich 
von Kindern umgeben zu sein, bereichert 
meinen Alltag. ich geniesse den trubel 
an der Schule und freue mich sehr, ein 
teil des hirzenbach-teams zu sein. 
Anja Dolnicek, Schule hirzenbach 

ich bin Anita isele roth und arbeite seit 
dem 1. Juni 2023 zusammen mit larissa 
betschart im Schulleitungssekretariat der 
Schule leutschenbach. 

ich bin jeweils am Mittwoch im Sekre-
tariat und für die Finanzen zuständig. ich 
schätze die lebendigkeit des oft turbu-

lenten Schul-
alltags, der oft 
flexibles und 
s p o n t a n e s  
handeln erfor-
dert. Die Arbeit 
an der Schule 
leutschenbach 
ist auf eine reiz-
volle Art her-
aus fo rde r nd  

und zugleich sehr bereichernd. ich freue 
mich auf die kommende Zeit und viele 
spannende Kontakte. 
Anita isele roth, Schule leutschenbach 

Lesetipp aus der Pestalozzi Bibliothek 
Heartstopper von Alice Oseman. Aus dem Englischen übersetzt von Anne Brauner. 

Alles beginnt, als dem ruhigen charlie im unterricht einen platz neben dem ein Jahr älteren Nick zugewiesen wird. charlie 
Spring ist schwul, das weiss nicht nur er, sondern die ganze Schule. Nick Nelson hingegen hat sich bis dahin nie Gedan-
ken darüber gemacht, dass er nicht nur auf Mädchen stehen könnte. Die beiden unterschiedlichen Jungs verstehen sich 
auf Anhieb und aus der aufkeimenden Freundschaft wird nach und nach liebe. 

So klassisch das Szenario in seinen Grundzügen wirkt, die Figuren, die Alice Oseman in dieser liebevoll gestalteten 
Grapic Novel entwirft, sind vielschichtig und alles andere als klischiert. Die queere coming of Age Geschichte spricht viele 
aktuelle themen an, angefangen beim thema Outing und identität bis hin zu Mobbing und Magersucht. 

Wer gerne liebesgeschichten liest, kommt um die herzerwärmende Geschichte von charlie und Nick nicht herum. 

Fünf bände sind bis jetzt erschienen, ein letzter abschliessender band ist in planung. Wer die Zeit bis dahin überbrücken 
möchte – die Netfix-Adaption ist ebenfalls wärmstens zu empfehlen. 

Empfohlen ab 12 Jahre. 
Alice Oseman: heartstopper. Übersetzt von Anne brauner. (loewe Verlag 2022-2024) 
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